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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anschlußklemmein- 
richtung,  insbesondere  für  Drosseln  oder  Transfor- 
matoren,  mit  zumindest  einem  metallischen 
Klemmeinsatz,  der  zwei  im  Abstand  zueinander 
verlaufend  angeordnete  Klemmschenkel  aufweist, 
die  jeweils  zwei  aufeinander  zuweisende  Messer- 
kontakte  tragen,  durch  die  zwei  randoffene  schlitz- 
artige  Öffnungen  begrenzt  sind,  deren  jeweilige 
Weite  kleiner  als  der  Durchmesser  eines  aufzuneh- 
menden  Anschlußdrahtes  ist,  sowie  mit  einem 
Klemmengehäuse  aus  Isoliermaterial,  das  Ausspa- 
rungen  für  Anschlußdrähte  aufweist. 

Beispielsweise  als  Vorschaltgeräte  für  Gasent- 
ladungslampen  dienende  Drosseln  oder  kleine 
Transformatoren  werden  herstellerseitig  mit  einer 
Klemmeinrichtung  ausgerüstet,  die  eine  Verbin- 
dung  der  äußeren  Anschlußdrähte  mit  den  Wick- 
lungsenden  ermöglicht.  Da  solche  Drosseln  und 
Kleintransformatoren  Massenprodukte  sind,  die  in 
großen  Stückzahlen  unter  zunehmender  Verwen- 
dung  automatischer  Arbeitsvorgänge  hergestellt 
werden,  kommt  auch  der  rationellen  Herstellungs- 
und  Montagemöglichkeit  der  Klemmeinrichtung 
eine  erhebliche  Bedeutung  zu.  Andererseits  muß 
aber  in  jedem  Falle  eine  elektrisch  einwandfreie, 
betriebssichere  Verbindung  zwischen  den  äußeren 
Anschlußdrähten  und  den  Wicklungsenden  gewähr- 
leistet  sein. 

Aus  der  DE-C-22  44  158  ist  eine  vorzugsweise 
als  Vorschaltgerät  für  Gasentladungslampen  be- 
stimmte  Drossel  bekannt,  bei  der  die  Klemmein- 
richtung  nach  Art  einer  Lüsterklemme  ausgebildet 
ist,  welche  auf  einer  das  Blechpaket  tragenden 
Montageschiene  befestigt  ist.  Die  Anordnung  ist 
dabei  derart  getroffen,  daß  die  Wickelköpfe  der 
Drossel  durch  einstückige,  an  dem  Magnetkern  an- 
liegende  Isolierstoffgehäuse  abgedeckt  sind,  die 
mittels  einer  angeformten,  in  den  Zwischenraum 
zwischen  dem  Magnetkern  und  dem  jeweiligen 
Wickelkopf  eingeschobenen  Zunge  an  dem  Blech- 
paket  befestigt  sind  und  die  an  ihrer  dem  Wickel- 
kopf  gegenüberliegenden  Außenwand  angeformte, 
unten  geschlitzte  Rohrstücke  tragen,  auf  welchen 
durch  Quetschung  Kabelendhülsen  befestigt  sind, 
die  die  Enden  der  Wicklungsdrähte  fest  umschlie- 
ßen.  Die  Lüsterklemme  ist  einseitig  auf  diese  Kabe- 
lendhülsen  aufgeschoben  und  mit  diesen  über  die 
zugeordneten  Klemmschrauben  verklemmt.  Die 
Lage  der  Lüsterklemme  kann  durch  eine  Nase  an 
dem  Gehäuse  fixiert  sein. 

Diese  Ausbildung  der  Anschlußklemmeinrich- 
tung  ist  wegen  der  auf  die  erwähnten  Rohrstücke 
aufzuquetschenden  Kabelendhülsen  und  der  ei- 
gens  zu  montierenden  Lüsterklemme  verhältnismä- 
ßig  teuer  und  zeitaufwendig.  Auch  verlängert  die 
vor  dem  den  zugeordneten  Wickelkopf  isolierenden 

kappenartigen  Gehäuse  angeordnete  Lüsterklem- 
me  notwendigerweise  die  Baulänge  des  ganzen 
Gerätes,  was  für  eine  Reihe  von  Anwendungsfällen 
unerwünscht  ist,  etwa  dann,  wenn  eine  solche 

5  Drossel  als  Vorschaltgerät  für  eine  Gasentladungs- 
lampe  in  einer  Leuchte  untergebracht  werden  muß. 

Wesentlich  günstigere  Verhältnisse  hinsichtlich 
einer  durch  die  Anschlußklemmeinrichtung  hervor- 
gerufenen  Vergrößerung  der  Außenabmessungen 

io  des  ganzen  Gerätes  und  der  kostengünstigen  Her- 
stellung  bei  einfacher  Montage  ergeben  sich  bei 
einer  Drossel  oder  einem  Kleintransformator,  wie 
sie  bzw.  er  aus  der  DE-C-33  09  108  bekannt  ist.  In 
diesem  Falle  ist  das  Anschlußklemmenteil  leisten- 

75  artig  mit  zwei  durch  einen  dünnen  Steg  miteinan- 
der  verbundenen  blockartigen  Klemmelementen 
ausgebildet,  wobei  die  die  Anschlußklemmen  auf- 
weisenden  Klemmelemente  in  den  seitlichen  Berei- 
chen  neben  der  Außenwand  eines  den  zugeordne- 

20  ten  Wickelkopf  abdeckenden  gehäuseartigen  Iso- 
lierstofformteiles  liegend  mit  über  dessen  Außen- 
wand  sich  erstreckendem  Steg  angeordnet  sind. 
Das  Anschlußklemmenteil  ist  mit  dem  Isolierstoff- 
ormteil  oder  einer  Abdeckkappe  verrastbar.  Da  die 

25  Anschlußklemmen  als  Schraubklemmen  mit  einem 
massiven  metallischen  Klemmenkörper  mit  durch- 
gehenden  Anschlußbohrungen  und  mit  Klemm- 
schrauben  für  die  in  die  Anschlußbohrungen  einge- 
führten  Anschlußdrähte  der  Wicklung  ausgeführt 

30  sind,  ist  die  Montage  dieser  Klemmeinrichtung  für 
eine  Massenfertigung  der  Drosseln  doch  noch  auf- 
wendig.  Es  müssen  nämlich  die  Anschlußdrähte 
der  Wicklungen,  d.h.  die  Wicklungsenden,  zu- 
nächst  in  die  zugeordneten  Anschlußbohrungen  der 

35  Schraubklemmen  eingefädelt  werden,  bevor  das 
Anschlußklemmenteil  montiert  und  die  den  Wick- 
lungsenden  zugeordneten  Klemmschrauben  festge- 
zogen  werden  können.  Außerdem  ist  die  Montage 
des  Anschlußklemmenteils  erst  nach  abgeschlosse- 

40  ner  Imprägnierung  der  Drossel  oder  des  Transfor- 
mators  möglich,  weil  sonst  die  für  den  Anschluß 
der  äußeren  Anschlußdrähte  dienenden  Klemm- 
schrauben  verkleben  und  damit  nicht  mehr  bedien- 
bar  werden. 

45  Eine  Montage  der  elektrischen  Anschluß- 
klemmeinrichtung  vor  der  Imprägnierung  gestattet 
demgegenüber  eine  aus  der  DD-C-103  087  be- 
kannte  Drossel,  bei  der  zur  Isolierung  der  Wickel- 
köpfe  Isolierstoffkappen  verwendet  sind,  die  mittels 

50  einer  angeformten  Zunge  in  dem  Zwischenraum 
zwischen  dem  Wickelkopf  und  dem  Blechpaket 
verankert  sind.  Die  Isolierstoffkappe  ist  in  Längs- 
richtung  des  Gerätes  durch  eine  zusätzliche  Kam- 
mer  verlängert,  in  der  elektrische  Anschlußelemen- 

55  te  untergebracht  sind,  die  nach  der  Imprägnierung 
und  Oberflächenbeschichtung  durch  Entfernen  von 
an  der  Kappe  angeformten  Abdeckungen  freigelegt 
werden.  Die  Abdeckungen  schützen  die  als 
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Schraubklemmen  ausgebildeten  metallischen  An- 
schlußelemente  gegen  Verkleben  durch  das  Imprä- 
gniermaterial.  Der  Anschluß  der  Wicklungsenden 
an  die  Anschlußelemente  ist  deshalb  nicht  einfach, 
weil  die  Anschlußdrähte  in  die  Anschlußbohrungen 
der  in  der  Tiefe  ihrer  zugeordneten  Kammer  liegen- 
den  Anschlußelemente  eingefädelt  und  dort  ver- 
klemmt  werden  müssen,  es  sei  denn,  die  An- 
schlußelemente  würden  erst  nach  der  Verbindung 
mit  den  Wicklungsenden  in  die  Kammer  einge- 
preßt.  Dies  wäre  aber  schon  mit  Rücksicht  auf  die 
Gefahr  eine  Beschädigung  der  dünnen  Wicklungs- 
drähte  wenig  zweckmäßig.  Außerdem  vergrößert 
die  die  Anschlußelemente  aufnehmende,  dem  Wik- 
kelkopf  vorgeordnete  Kammer  der  Abdeckkappe 
die  axiale  Baulänge  des  ganzen  Gerätes. 

In  der  Anschlußtechnik  sind  schließlich  auch 
schraubenlose  Anschlußklemmen  in  vielfältiger 
Ausgestaltung  gebräuchlich.  Beispielsweise  bei  ei- 
ner  aus  der  DE-A-31  12  969  bekannten  Anschluß- 
oder  Verbindungsklemme  für  elektrische  Leiter  sind 
in  einem  Isolierstoffkörper  eine  Stromschiene  und 
mindestens  eine  nach  Art  eines  Stößels  verschieb- 
bar  gelagerte  Klemmfeder  angeordnet,  die  die 
Stromschiene  kontaktiert  und  in  einer  vorgeschobe- 
nen  Stellung  mit  zwei  U-förmig  zueinander  ange- 
ordneten  Klemmschenkeln  einen  elektrischen  Leiter 
gabelförmig  übergreift  und  kontaktiert,  wobei  der 
elektrische  Leiter  in  einem  den  Leiter  allseitig  um- 
schließenden  Leiterbett  geführt  ist,  das  beidseitig 
angrenzend  an  die  Stößelfeder  ausgebildet  ist. 
Eine  solche  Anschluß-  oder  Verbindungsklemme  ist 
als  Anschlußklemmeinrichtung  für  eine  Drossel 
oder  einen  Kleintransformator  deshalb  nicht  ohne 
weiteres  brauchbar,  weil  sie  nicht  dazu  geeignet  ist, 
mit  dem  Gerät  zu  einer  kompakten  Baueinheit  inte- 
griert  zu  werden.  Auch  ist  eine  Verbindung  der 
verhältnismäßig  dünnen  Wicklungsdrähte  mit  den 
einen  wesentlich  größeren  Durchmesser  aufweisen- 
den  äußeren  Anschlußdrähten  häufig  nicht  ohne 
weiteres  möglich. 

Dies  gilt  auch  für  eine  aus  der  US-A-2501  187 
bekannte  schraubenlose  Verbindungsklemme  die- 
ser  Art,  die  einen  im  wesentlichen  hohlzylindri- 
schen  metallischen  Klemmenkörper  aufweist,  des- 
sen  Mantel  seitlich  geschlitzt  ist,  so  daß  sich  zwei 
etwa  teilzylindrische  Klemmschenkel  ergeben,  die 
zwei  randoffene,  schlitzartige  Öffnungen  zwischen 
sich  begrenzen.  Im  Inneren  des  hohlzylindrischen 
Klemmenkörpers  sind  Messerschneiden  angeord- 
net,  die  Schlitze  begrenzen,  deren  Weite  kleiner  ist 
als  der  Durchmesser  eines  aufzunehmenden  An- 
schludrahtes,  derart,  daß  beim  Eindrücken  eines 
lackisolierten  Anschlußdrahtes  die  Lackisolation 
aufgeschnitten  und  eine  einwandfreie  elektrische 
Kontaktierung  hergestellt  wird,  ohne  daß  eine  vor- 
herige  Abisolatin  der  Leiterenden  erforderlich  wäre. 
Der  metallische  Klemmenkörper  ist  außen  nicht 

isoliert,  und  schon  aus  diesem  Grunde  in  dieser 
Form  nicht  als  Anschlußeinrichtung  für  ein  Vor- 
schaltgerät  oder  einen  Transformator  brauchbar. 

In  Messen  und  Prüfen,  Juli-August  1982,  Nr. 
5  7/8,  Bad  Wörishofen,  Deutschland  ist  eine  Schneid- 

klemmverbindung  mit  Einsteckkontakt  beschrieben. 
Zum  Anschließen  eines  Wicklungsendes  ist  ein 

in  der  Art  eines  u-förmig  gebogenen  Blechteils 
ausgeführter  Schneidklemmkontakt  vorgesehen. 

io  Von  der  Bodenseite  des  Kontaktes  erstrecken  sich 
Schlitze  in  den  Bereich  beider  Schenkel.  Relativ 
nahe  bei  dem  Boden  sind  an  den  Flanken  der 
Schlitze  separate  Schneidkanten  herausgearbeitet, 
die  den  Schneidklemmschlitz  verengen.  Zur  Her- 

15  Stellung  einer  elektrischen  Verbindung  mit  einem 
Wicklungsanschluß  wird  der  u-förmige  Kontakt  mit 
dem  Boden  voran  in  eine  ggf.  an  einem  Spulenkör- 
per  vorgesehene  Kammer  eingepreßt,  in  die  zuvor 
ein  Wicklungsende  eingelegt  worden  ist.  Die  Schlit- 

20  ze  schieben  sich  über  das  Wicklungsende,  wobei 
dessen  Isolierung  durchschnitten  und  eine  metalli- 
sche  Verbindung  zwischen  dem  Kontakt  und  dem 
Wicklungende  hergestellt  wird.  Zum  Anschließen 
äußerer  Schaltdrähte  ist  an  einem  der  Schenkel 

25  des  u-förmigen  Kontaktes  an  der  Oberkante  eine 
nach  innen  stehende  Zunge  vorgesehen. 

Diese  Schneidklemmverbindung  mit  Einsteck- 
kontakt  ist  nach  außen  hin  offen,  so  daß  bei  einem 
etwaigen  Imprägniervorgang  Imprägniermittel  in  die 

30  Kammer  gelangen  kann,  wodurch  die  Kammer  zu- 
gesetzt  oder  zumindest  die  metallische  Oberfläche 
des  Kontaktes  mit  einer  isolierenden  Schicht  über- 
zogen  würde.  Die  Schneidklemmverbindung  eignet 
sich  deshalb  wenig  für  Geräte,  die  in  der  Fertigung 

35  imprägniert  werden  müssen. 
Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt 

der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  An- 
schlußklemmeinrichtung,  insbesondere  für  Drosseln 
oder  kleine  Transformatoren  zu  schaffen,  die  bei 

40  einfacher  Herstellung  und  zeitsparender  Montage 
eine  besonders  kurze,  kompakte  Bauform  der  mit 
einer  solchen  Anschlußklemmeinrichtung  ausgerü- 
steten  Geräte  ermöglicht. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  eingangs 
45  genannte  Anschlußklemmeinrichtung  erfindungsge- 

mäß  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  wenigstens 
eine  Klemmeinsatz  als  Schraubklemme  mit  einer  in 
einem  massiven  Klemmenkörper  angeordneten,  zur 
Aufnahme  von  Anschlußdrähten  dienenden  An- 

50  schlußbohrung  und  einer  in  eine  entsprechende,  in 
die  Anschlußbohrung  führende  Gewindebohrung 
einscraubbare  Klemmschraube  ausgebildet  ist,  daß 
die  beiden  Klemmschenkel  auf  der  Bodenseite  des 
massiven  Klemmenkörpers  angeordnet  sind,  daß 

55  der  Klemmeinsatz  mit  seinem  Klemmenkörper  zu 
der  Klemmschraube  hin  dicht  in  das  Klemmenge- 
häuse  auf  ein  zumindest  den  ist,  und  daß  das 
Klemmengehäuse  auf  ein  zumindest  den  Klemm- 

3 
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einsatz  abdeckendes  Unterteil  aus  Isoliermaterial 
aufgesetzt  ist. 

Bei  dieser  Anschlußtechnik  sind  mit  dem  Auf- 
setzen  des  Klemmengehäuses  auf  das  Unterteil  die 
zugeordneten  Anschlußdrähte  der  Wicklung  selbst- 
tätig  abisoliert  und  einwandfrei  kontaktiert.  Da  für 
die  äußeren  Anschlußdrähte  der  normale  gebräuch- 
liche  Schraubklemmenanschluß  zur  Verfügung 
steht,  kann  das  fertige  Gerät  bei  Gebrauch  in  der 
herkömmlichen  Weise  installiert  werden.  Die  An- 
schlußstellen  und  Anschlußmittel  der  verhältnismä- 
ßig  dünnen  Wicklungsdrähte  und  der  in  der  Regel 
wesentlich  dickeren  äußeren  Anschlußdrähte  an 
dem  metallischen  Klemmenkörper  sind  voneinan- 
der  getrennt;  sie  können  deshalb  im  Hinblick  auf 
die  Erzielung  jeweils  optimaler  Anschlußbedingun- 
gen  für  die  Wicklungsdrähte  bzw.  die  äußeren  An- 
schlußdrähte  ausgelegt  werden.  Da  der  Klemmein- 
satz  mit  seinem  Klemmkörper  zur  Klemmschraube 
hin  dicht  in  das  Klemmengehäuse  eingesetzt  ist, 
kann  beim  Imprägnieren  im  montierten  Zustand 
kein  flüssiges  Imprägniermittel  aus  dem  Inneren 
des  Klemmengehäuses  zu  der  Klemmschraube 
vordringen  und  diese  verkleben.  Schließlich  erlaubt 
das  einfach  auf  ein  Unterteil  aufzusteckende,  den 
Klemmeinsatz  enthaltende  Klemmengehäuse  eine 
optimale  Anpassung  an  die  jeweiligen  räumlichen 
Gegebenheiten  der  Drossel  oder  des  Transforma- 
tors,  so  daß  die  Anschlußklemmeinrichtung  sich 
insbesondere  für  eine  kompakete,  voll  integrierte 
Anschlußtechnik  zur  Erzielung  von  Bauformen  be- 
sonders  kurzer  Baulänge  eignet. 

Die  von  den  Messerkontakten  des  Klemmein- 
satzes  begrenzte  schlitzartige  Öffnung  kann  durch 
entsprechende  Bemessung  der  Klemmschenkel  mit 
Vorteil  eine  den  Durchmesser  mehrer  aufzuneh- 
mender  Anschlußdrähte  übersteigende  Länge  auf- 
weisen  und  damit  gleich  die  Aufgabe  der  Herstel- 
lung  von  Schaltverbindungen  mit  übernehmen, 
während  der  massive  Klemmkörper  mit  wenigstens 
zwei  sich  kreuzenden  Anschlußbohrungen  ausgebil- 
det  sein  kann,  um  einen  wahlweisen  Anschluß  der 
äußeren  Anschlußdrähte  von  zwei  verschiedenen 
Richtungen  her  zu  ermöglichen. 

Außerdem  kann  in  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  die  Anordnung  derart  getroffen  sein,  daß 
der  die  Klemmschenkel  tragende  Bodenbereich 
des  Klemmkörpers  im  wesentlichen  starr  und  die 
anderen  die  Anschluß  bohrung(en)  begrenzenden 
Wandbereiche  elastisch  verformbar  ausgebildet 
sind,  derart,  daß  die  festgezogene  Klemmschraube 
unter  länglicher  Verformung  der  Anschlußbohrung- 
(en)  und  im  wesentlichen  unverformtem  Bodenbe- 
reich  durch  die  elastisch  verformten  Wandbereiche 
unter  Vorspannung  gesetzt  ist.  Diese  Vorspannung 
gleicht  einerseits  ein  gegebenenfalls  auftretendes 
Schwinden  des  festgeklemmten  Anschlußleiters 
aus;  andererseits  wird  durch  die  starre  Ausbildung 

des  Bodenbereiches  ein  unerwünschtes  Aufsprei- 
zen  der  Klemmschenkel  beim  Festziehen  der 
Klemmschraube  ausgeschlossen. 

Einfache  Herstellungsverhältnisse  ergeben 
5  sich,  wenn  das  Klemmengehäuse  wenigstens  eine 

Kammer  aufweist,  in  die  der  Klemmenkörper  vaku- 
umdicht  eingepaßt  ist.  Grundsätzlich  sind  aber 
auch  Ausführungsformen  denkbar,  bei  denen  der 
Klemmenkörper  mit  umgebenden  Wandungsteilen 

io  des  Klemmengehäuses  verklebt  oder  vergossen  ist 
oder  unmittelbar  bei  der  Herstellung  in  das  aus 
Kunststoff  bestehende  Klemmengehäuse  einge- 
spritzt  oder  eingeformt  wurde. 

Um  zu  verhindern,  daß  beim  Imprägnieren  der 
15  Drossel  mit  fertigmontierter  Anschlußklemmeinrich- 

tung  von  außen  her  kommendes  Isoliermaterial  die 
Klemmschraube  verklemmt,  ist  es  zweckmäßig, 
daß  das  Klemmengehäuse  eine  angeformte  die 
Klemmschraube  aufnehmende  Abdeckung  auf- 

20  weist,  die  nach  dem  Einsetzten  des  Klemmeinsat- 
zes  und  anschließend  an  das  Imprägnieren  geöff- 
net  werden  kann.  Aus  ähnlichen  Gründen  können 
zu  der  Anschlußbohrung  bzw.  den  Anschlußbohrun- 
gen  des  Klemmeinsatzes  führende  Aussparungen 

25  des  Klemmengehäuses.die  für  Anschlußdrähte  be- 
stimmt  sind,  beim  Einsetzen  des  Klemmeinsatzes 
verschlossen  sein  und  erst  anschließend  an  das 
Imprägnieren  geöffnet  werden. 

Ein  besonders  sicheres  Einführen  der  An- 
30  schlußdrähte  zwischen  die  Messerkontakte  und 

eine  stabile,  lagefeste  Lagerung  der  eingeführten 
Anschlußdrähte  gestattet  eine  vorteilhafte  Ausfüh- 
rungsform,  bei  der  das  Unterteil  wenigstens  eine 
bei  aufgesetztem  Klemmengehäuse  zwischen  die 

35  Klemmschenkel  ragende  Auflage  für  die  Anschluß- 
drähte  aufweist.  Diese  Auflage  ist  abhängig  von  der 
Gestaltung  der  Klemmschenkel  zweckentsprechend 
ausgebildet.  Wenn,  wie  dies  zweckmäßig  ist,  die 
Klemmschenkel  teilzylindrisch  sind  und  durch  sie 

40  eine  kanalartige  längliche  Ausnehmung  umschlos- 
sen  ist,  in  die  wenigstens  eine  schlitzartige  Öffnung 
mündet  und  die  gegebenenfalls  zylindrisch  ist, 
kann  die  Auflage  nach  Art  eines  in  die  kanalartige 
Ausnehmung  ragenden,  an  dem  Unterteil  ange- 

45  formten  Zapfens  ausgebildet  sein. 
Das  Klemmengehäuse  und  das  Unterteil  kön- 

nen  im  übrigen  mit  Vorteil  Rastmittel  aufweisen, 
mittels  derer  sie  miteinander  verrastbar  sind,  so 
daß  sich  eine  besonders  einfache  Montagemöglich- 

50  keit  ergibt. 
Da  mit  dem  Aufsetzen  des  Klemmengehäuses 

auf  das  Unterteil  die  zwischen  den  Klemmschen- 
keln  des  Klemmeinsatzes  liegenden  Anschlußdräh- 
te  automatisch  abisoliert  und  kontaktiert  sind,  be- 

55  steht  insbesondere  dann,  wenn  die  Anschluß- 
klemmeinrichtung  sodann  mit  dem  Gerät  gemein- 
sam  imprägniert  wird,  so  daß  sie  nicht  mehr  geöff- 
net  werden  kann,  der  Wunsch,  vor  der  Imprägnie- 

4 
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rung  überprüfen  zu  können,  ob  eine  einwandfreie 
elektrische  Verbindung  zwischen  den  Anschluß- 
drähten  und  dem  Klemmeinsatz  vorhanden  ist.  Zu 
diesem  Zwecke  können  das  Klemmengehäuse 
und/oder  das  Unterteil  Aussparungen  aufweisen, 
durch  die  der  Klemmeinsatz  bei  mit  dem  Unterteil 
zusammengefügtem  Klemmengehäuse  von  außen 
her  mit  einem  Kontaktstück  in  Berührung  gebracht 
werden  kann. 

In  einer  besonders  zweckmäßigen  Ausfüh- 
rungsform  sind  das  Klemmengehäuse  und/oder 
das  Unterteil  Teil  der  Wicklungsisolation  oder  eines 
Spulenkörpers  der  Drossel  oder  des  Transforma- 
tors.  Eine  auch  hinsichtlich  der  Baulänge  beson- 
ders  günstige  Konstruktion  ergibt  sich  dabei,  wenn 
das  Klemmengehäuse  oder  das  Unterteil  als  ein 
kappenartiges  Gehäuse  zur  zumindest  teilweisen 
Abdeckung  eines  Wickelkopfes  der  Drossel  oder 
des  Transformators  ausgebildet  ist,  das  eine  Befe- 
stigungseinrichtung  und  gegebenenfalls  eine  ange- 
formte  Zunge  aufweist,  die  in  einen  Zwischenraum 
zwischen  dem  Wickelkopf  und  dem  Blechpaket  der 
Drossel  oder  des  Transformators  einschiebbar  ist. 

In  diesem  Falle  kann  mit  Vorteil  das  das  Unter- 
teil  bildende  kappenartige  Gehäuse  auf  der  dem 
freien  Ende  der  Zunge  zugewandten  Seite  durch 
das  aufgesetzte  Klemmengehäuse  abgeschlossen 
sein,  so  daß  sich  überhaupt  keine  Vergrößerung 
der  Baulänge  des  ganzen  Gerätes  ergibt.  Außer- 
dem  kann  das  Klemmengehäuse  einen  gegebenen- 
falls  durch  einen  aufgesetzten  Deckel  verschließba- 
ren  Aufnahmeraum  für  ein  elektrisches  Schaltele- 
ment,  bspw.  ein  Sicherungselement  oder  einen 
Übertemperaturwächter  aufweisen,  in  den  Einlässe 
für  Anschlußdrähte  münden.  Eine  sehr  gedrängte 
Bauweise  ergibt  sich,  wenn  der  Aufnahmeraum 
zwischen  Klemmeinsätzen  liegend  auf  einer 
Schmalseite  des  Klemmengehäuses  angeordnet 
ist. 

Die  neue  Anschlußklemmeinrichtung  ist  insbe- 
sondere  für  Drosseln  oder  kleine  Transformatoren 
bestimmt.  Sie  kann  aber  grundsätzlich  auch  für 
andere  elektrische  Geräte  verwendet  werden,  bei 
denen  ähnliche  Anforderungen  an  die  Anschluß- 
technik  gestellt  werden,  wie  es  auch  möglich  ist, 
eine  solche  Anschlußklemmeinrichtung  als  geson- 
dertes  Klemmteil  auszubilden,  wobei  dann  das 
Klemmengehäuse  und  das  zugeordnete  Unterteil 
beispielsweise  als  längliche,  im  Querschnitt  recht- 
eckige  leistenartige  Elemente  gestaltet  sind,  die 
z.B.  schachtelartig  ineinandergreifend  aufeinander- 
gesetzt  sind. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Drossel  in  Kompaktbauweise,  mit 
integrierter  Anschlußklemmeinrichtung 
gemäß  der  Erfindung,  in  perspektivi- 

scher  Darstellung, 
Fig.  2  die  Drossel  nach  Fig.  1,  in  einer 

Draufsicht, 
Fig.  3  die  Anschlußklemmeinrichtung  der 

5  Drossel  nach  Fig.  1,  in  einer  perspek- 
tivischen  auseinandergezogenen  Dar- 
stellung, 

Fig.  4  das  das  Unterteil  der  Anschlußklemm- 
einrichtung  nach  Fig.  3  bildende 

io  Wickelkopf-Abdeckgehäuse  der  An- 
ordnung  nach  Fig.  3,  in  einer  Seiten- 
ansicht,  teilweise  aufgeschnitten, 

Fig.  5  das  Gehäuse  nach  Fig.  4,  in  einer 
Draufsicht, 

15  Fig.  6  das  Gehäuse  nach  Fig.  4,  in  einer 
anderen  Seitenansicht, 

Fig.  7  das  Klemmengehäuse  der  Anschluß- 
klemmeinrichtung  nach  Fig.  3,  in  einer 
Ansicht  von  unten, 

20  Fig.  8  das  Klemmengehäuse  der  Anschluß- 
klemmeinrichtung  nach  Fig.  3,  ge- 
schnitten  längs  der  Linie  Vlll-Vlll  der 
Fig.  3,  in  einer  Seitenansicht  und  im 
Ausschnitt,  unter  Veranschaulichung 

25  eines  Klemmeinsatzes,  und 
Fig.  9  den  Klemmeinsatz  nach  Fig.  8,  in  der 

Zuordnung  zu  der  Anschlußdraht-Auf- 
lage  des  Unterteils,  in  einem  anderen 
Maßstab  und  in  einer  Seitenansicht. 

30  Die  in  den  Fig.  1,2  dargestellte  Drossel,  die 
auch  als  Transformator  ausgebildet  sein  kann,  ist 
insbesondere  zur  Verwendung  als  Vorschaltgerät 
für  Gasentladungslampen  bestimmt.  Sie  weist  ein 
verhältnismäßig  kurzes  blockartiges  Blechpaket  1 

35  im  U-/T-  oder  E-/I-Schnitt  auf,  dessen  U-Schenkel 
durch  eine  Klammer  2  zusammengehalten  sind. 
Die  über  das  Blechpaket  1  seitlich  vorstehenden 
nicht  weiter  dargestellten  Wickelköpfe  sind  auf  bei- 
den  Seiten  des  Blechpaketes  1  jeweils  durch  ein 

40  aus  Isoliermaterial  bestehendes  kappenartiges  Ge- 
häuse  3  abgedeckt,  das  eine  im  wesentlichen  U- 
förmige  Querschnittsgestalt  aufweist  und  randseitig 
einen  es  auf  drei  Seiten  umschließenden  ebenen 
angeformten  Randflansch  4  trägt,  mit  dem  es  an 

45  dem  Blechpaket  1  anliegt.  In  der  Ebene  des  Rand- 
flansches  4  liegend  ist  auf  der  offenen  Gehäuser- 
ückseite  eine  Zunge  5  (Fig.  3)  angeformt,  die  in 
den  Zwischenraum  zwischen  dem  Wickelkopf  und 
dem  Blechpaket  1  eingeschoben  ist  und  damit  das 

50  Gehäuse  3  an  dem  Blechpaket  1  fixiert.  Die  Zunge 
5  bildet  somit  eine  Befestigungseinrichtung  für  das 
Gehäuse  3  und  gleichzeitig  die  Isolation  des  Wik- 
kelkopfes  gegen  das  Blechpaket  1  . 

In  die  beschriebene,  einen  Teil  der  Wicklungs- 
55  isolation  bildende  Isolation  des  Wickelkopfes  ist 

jeweils  eine  elektrische  Anschlußklemmeinrichtung 
6  integriert,  die  es  gestattet,  eine  elektrische  Ver- 
bindung  zwischen  den  Wicklungsdrähten  und  äu- 

5 
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ßeren  Anschlußdrähten  herzustellen.  Diese  An- 
schlußklemmeinrichtung  6  weist  ein  im  wesentli- 
chen  rechteckiges,  kastenartiges  Klemmengehäuse 
7  auf,  das  aus  Isoliermaterial  (Kunststoffmaterial) 
geformt  ist  und  aus  einer  ebenen  Vorderwand  8 
zwei  schmalen  Seitenwänden  9  und  einer  oberen 
Deckwand  10  besteht.  Das  zur  Rückseite  hin  offene 
Klemmengehäuse  7  (Fig.  7,8)  weist  einen  oberhalb 
der  Deckwand  10  liegenden,  von  der  verlängerten 
Vorderwand  8  und  Seitenwandteilen  1  1  sowie  einer 
Rückwand  12  begrenzten  trogartigen  Aufnahme- 
raum  13  für  ein  nicht  weiter  dargestelltes  elektri- 
sches  Bauelement,  bspw.  ein  Sicherungselement, 
auf,  dessen  Zuleitungen  durch  randoffene  schlitzar- 
tige  Aussparungen  14,  15  (Fig.3)  in  den  Aufnahme- 
raum  13  eingeführt  werden  können.  Zum  Verschluß 
des  Aufnahmeraums  13  dient  ein  Deckel  16,  der 
mittels  angeformter  Rastfinger  17  mit  Rastausspa- 
rungen  18  auf  der  Innenseite  der  Seitenwandteile 
11  verrastet  werden  kann. 

In  den  beiden  Ecken  zwischen  der  Vorderwand 
8  und  den  Seitenwänden  9  sind  im  Inneren  des 
Klemmengehäuses  7  zwei  durch  angeformte 
Wandteile  19  begrenzte,  im  Querschnitt  im  wesent- 
lichen  rechteckige  Kammern  20  ausgebildet,  die 
über  eine  zylindrische  Öffnung  21  in  der  Deckwand 
10  in  jeweils  eine  auf  der  Außenseite  der  Deck- 
wand  angeformte  kegelstumpfförmige  Abdeckkap- 
pe  22  münden.  Wie  insbesondere  aus  Fig.  3  zu 
entnehmen,  liegen  die  beiden  Abdeckkappen  22, 
ebenso  wie  die  Kammern  20,  seitlich  neben  dem 
Aufnahmeraum  13  nahe  den  Seitenwänden  9  des 
Klemmengehäuses  7,  wobei  die  vorspringende 
Deckwand  10  eine  Art  Konsole  bildet. 

In  jede  der  beiden  Kammern  20  ist  ein 
bspw.aus  Messing  bestehender  Klemmeinsatz  23 
vakuumdicht  von  der  Innenseite  des  Klemmenge- 
häuses  7  aus  eingesetzt.  Der  Aufbau  der  Klemm- 
einsätze  23  ist  insbesondere  aus  den  Fig.  3  und  9 
zu  entnehmen: 
Jeder  Klemmeinsatz  23  weist  einen  massiven,  im 
Querschnitt  im  wesentlichen  rechteckigen  und  der 
Innenumrißgestalt  der  Kammer  20  angepaßten 
Klemmenkörper  24  auf,  in  dem  zwei  sich  kreuzen- 
de  Anschlußbohrungen  25  für  nicht  weiter  darge- 
stellte  äußere  Anschlußleitungen  ausgebildet  sind. 
In  die  beiden  Anschlußbohrungen  25  mündet  im 
Bereiche  deren  Kreuzungsstelle  eine  Gewindeboh- 
rung  26,  in  die  eine  Klemmschraube  27  einge- 
schraubt  ist.  Auf  der  der  Klemmschraube  27  ge- 
genüberliegenden  Bodenseite  28  des  Klemmenkör- 
pers  24  des  insoweit  nach  Art  einer  Schraubklem- 
me  ausgebildeten  Klemmeinsatzes  23  sind  zwei  im 
Abstand  zueinander  verlaufend  angeordnete 
Klemmschenkel  30  angeformt,  die  aus  einem  mit 
dem  Klemmenkörper  24  verbundenen  hohlzylindri- 
schen  Zapfen  durch  zwei  in  dessen  Mantel  ange- 
ordnete,  einander  gegenüberliegende  schlitzartige, 

randoffene  Öffnungen  32  ausgebildet  sind,  welche 
in  eine  zylindrische,  koaxiale  Bohrung  münden,  die 
eine  kanalartige  Ausnehmung  33  bildet.  Die  beiden 
Klemmschenkel  30  haben  somit  die  Gestalt  von  im 

5  wesentlichen  zylindrischen  Halbschalen;  an  ihren 
die  beiden  schlitzartigen  Öffnungen  32  begrenzen- 
den  Kanten  tragen  sie  Messerkontakte  34,  die  in 
der  aus  Fig.  9  ersichtlichen  Weise  zumindest  über 
ein  Teil  der  Längserstreckung  der  schlitzartigen 

io  Öffnungen  32  leicht  keilartig  aufeinander  zu  verlau- 
fend  ausgebildet  sind.  Die  Weite  jeder  der  schlitz- 
artigen  Öffnungen  32  ist  etwas  kleiner  als  der 
Durchmesser  eines  bei  35  angedeuteten,  dazwi- 
schen  eingefügten  Anschlußdrahtes.  Beim  Auf- 

15  schieben  des  Klemmeinsatzes  23  auf  den  An- 
schlußdraht  35  wird  deshalb  dessen  Isolation  durch 
die  Messerkontakte  34  selbsttätig  aufgeschnitten, 
so  daß  eine  einwandfreie  Kontaktierung  zwischen 
dem  den  Anschlußteil  35  bildenden,  zwischen  den 

20  Klemmschenkeln  30  eingezwängten  Leiter  und  den 
Klemmschenkeln  30  und  damit  dem  Klemmeinsatz 
23  hergestellt  wird. 

Die  Länge  der  Klemmschenkel  30  kann  derart 
gewählt  werden,  daß  im  Gegensatz  zu  der  Darstel- 

25  lung  in  Fig.9  auch  mehrere,  insbesondere  zwei 
oder  drei  Anschlußdrähte  35  übereinanderliegend 
gleichzeitig  in  der  beschriebenen  Weise  abisoliert 
und  kontaktiert  werden  können. 

Der  Klemmenkörper  24  ist  mit  seinen  An- 
30  schlußbohrungen  25  und  den  diese  umgebenden 

Wandungsteilen  derart  ausgebildet,  daß  der  die 
beiden  Klemmschenkel  30  tragende  Bodenbereich 
36,  der  etwa  unterhalb  der  gestrichelten  Linie  37 
liegt  (Fig.  9)  nach  Art  einer  im  wesentlichen  starren 

35  Platte  wirkt.  Im  Gegensatz  dazu  sind  die  etwa 
seitlich  der  gestrichelten  Linien  38  liegenden  seitli- 
chen  Wandbereiche  39  derart  bemessen,  daß  sie 
beim  Festziehen  der  Klemmschraube  27  elastisch 
nachgiebig  sind,  derart,  daß  die  Anschlußbohrung 

40  25  bei  festgezogener  Klemmschraube  27  eine  bei 
40  übertrieben  angedeutete  ovale  Querschnittsge- 
stalt  annimmt. 

Durch  diese  Gestaltung  des  Klemmenkörpers 
24  wird  erreicht,  daß  die  Klemmschraube  27  im 

45  festgezogenen  Zustand  unter  Vorspannung  steht 
und  damit  ein  etwaiges  Schwinden  des  in  der  An- 
schlußbohrung  25  liegenden  Anschlußdrahtes 
selbsttätig  kompensiert.  Gleichzeitig  verhindert 
aber  die  im  wesentlichen  starre  Ausbildung  des 

50  Bodenbereiches  36,  daß  die  beiden  Klemmschen- 
kel  30  beim  Festziehen  der  Klemmschraube  27 
aufgespreizt  werden  und  damit  den  Kontakt  mit 
dem  eingezwängten  Anschlußdraht  35  lockern. 

Der  beschriebene  Klemmeinsatz  23  ist  mit  sei- 
55  nem  Klemmkörper  24  vakuumdicht  in  die  entspre- 

chende  Kammer  20  des  Klemmengehäuses  7  ein- 
gepreßt,  wobei  die  Klemmschraube  27  in  den  Hohl- 
raum  der  Abdeckhaube  22  ragt,  wie  dies  insbeson- 
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dere  aus  Fig.  8  zu  ersehen  ist. 
An  den  im  Querschnitt  im  wesentlichen  U-för- 

migen,  den  Wickelkopf  in  bereits  beschriebener 
Weise  abdeckenden  Gehäuse  3,  das  unten  durch 
einen  Boden  400  (Fig.  5)  verschlossen  ist,  ist  oben 
ein  im  Querschnitt  im  wesentlichen  rechteckiges, 
geradflankig  begrenztes  Teilgehäuse  41  angeformt, 
das  geradflächig  begrenzt  ist  und  eine  Vorderwand 
42  sowie  zwei  Seitenwände  43  aufweist.  Die  Ab- 
messungen  des  Teilgehäuses  41  sind  derart  ge- 
wählt,  daß  das  Klemmengehäuse  7  auf  das  ein 
Unterteil  bildende  Teilgehäuse  41  von  oben,  d.h. 
von  der  dem  freien  Ende  der  Zunge  5  benachbar- 
ten  Seite  her,  aufgeschoben  werden  kann,  so  daß 
es  das  Gehäuse  3  auf  dieser  Seite  abschließt.  Im 
Bereiche  der  Seitenwände  43  sind  an  dem  Teilge- 
häuse  41  Rastnasen  44  angeformt,  die  bei  aufge- 
setztem  Klemmengehäuse  7  in  entsprechende 
Rastausnehmungen  45  (Fig.3)  des  Klemmengehäu- 
ses  7  eingreifen  und  die  beiden  Gehäuse  41,7 
miteinander  verrasten. 

Außerdem  ist  in  jeder  der  eine  entsprechende 
Wandstärke  aufweisenden  Seitenwände  43  ein  an- 
geformter  vertikaler,  zylindrischer  Zapfen  46 
(Fig.5,9)  vorgesehen,  dessen  Durchmesser  dem 
Durchmesser  der  zylindrischen  Ausnehmung  33  ei- 
nes  Klemmeinsatzes  23  mit  Spiel  entspricht  und 
der  von  einer  ringkanalartigen  Aussparung  47  um- 
geben  ist,  die  zur  Aufnahme  der  beiden  teilzylindri- 
schen  Klemmschenkel  30  des  Klemmeinsatzes  23 
dient.  Der  Zapfen  46  bildet  eine  Aufnahme  für  den 
Anschlußdraht  35.  Er  ist  zu  diesem  Zwecke  mit 
einer  quer  verlaufenden  Nut  48  versehen,  an  die 
sich  beidseitig  rinnenartige  Vertiefungen  49  (Fig.  5) 
in  der  jeweiligen  Seitenwand  43  anschließen,  die 
zur  Aufnahme  eines  Anschlußdrahtes  35  dienen. 

Bei  der  Montage  der  beschriebenen  Anschluß- 
klemmeneinrichtung  6  wird  zunächst  das  den  Wik- 
kelkopf  abdeckende  kappenartige  Gehäuse  3  mit 
seiner  Zunge  5  auf  den  Wickelkopf  aufgeschoben. 
Sodann  werden  die  von  der  Spule  kommenden 
Anschlußdrähte  35  der  Wicklung  über  Aussparun- 
gen  49  des  Gehäuses  3  (Fig.  6)  in  die  rinnenarti- 
gen  Vertiefungen  49  und  die  Nut  48  des  eine 
Anschlußdraht-Auflage  bildenden  Zapfens  46  ein- 
gelegt. 

Sodann  wird  das  in  beschriebener  Weise  mit 
Klemmeinsätzen  23  bestückte  Klemmengehäuse  7 
von  oben  her  auf  das  Teilgehäuse  41  aufgescho- 
ben,  bis  die  Rastnasen  44  in  die  Rastaussparungen 
45  eingreifen  und  damit  das  Klemmengehäuse  7 
verrasten.  Bei  dieser  Aufschiebebewegung  über- 
greifen  die  beiden  Klemmschenkel  30  gabelartig 
den  in  der  Nut  48  seitlich  geführten  und  nach 
unten  zu  abgestützten  Anschlußdraht  35,  wobei  die 
Messerkontakte  34  die  Lackisolation  aufschneiden 
und  so  tief  in  das  Drahtmaterial  eindringen,  daß 
eine  sichere  Kontaktierung  gewährleistet  ist. 

Um  diese  Kontaktierung  vor  dem  anschließen- 
den  Imprägnieren  überprüfen  zu  können,  ist  an 
dem  das  Unterteil  bildenden  Teilgehäuse  41  im 
Bereiche  der  beiden  Seitenwände  43  jeweils  eine 

5  Aussparung  50  vorgesehen,  die  im  Zusammenwir- 
ken  mit  einer  zugeordneten  Aussparung  51  im  Be- 
reiche  der  Seitenwände  9  und  der  Vorderwand  des 
Klemmengehäuses  7  im  zusammengesetzten  Zu- 
stand  eine  Berührung  des  Klemmenkörpers  24  des 

io  jeweiligen  Klemmeinsatzes  23  mit  einer  elektri- 
schen  Prüfspitze  gestattet. 

Ist  die  Kontaktierung  nach  Prüfung  einwandfrei, 
wird  das  auf  diese  Weise  mit  der  in  die  Wicklungs- 
isolation  integrierten  Anschlußklemmeinrichtung  6 

15  zu  einer  kompakten  Baueinheit  zusammengefaßte 
Gerät  insgesamt  imprägniert.  Da  die  Klemmeinsät- 
ze  23  mit  ihren  Klemmkörpern  24  vakuumdicht  in 
die  Kammern  20  eingepreßt  sind  und  die  Klemm- 
schrauben  27  in  den  Abdeckhauben  22  liegen, 

20  können  die  Klemmeinsätze  23  bei  diesem  Imprä- 
gniervorgang  durch  das  Imprägniermittel  nicht  be- 
einträchtigt  werden.  Nach  dem  Aushärten  des  Im- 
prägniermittels  werden  die  Abdeckhauben  22  oben 
abgeschnitten,  womit  die  über  ihre  Länge  elek- 

25  trisch  isoliert  bleibenden  Klemmschrauben  27  von 
außen  her  zugängig  werden.  Gleichzeitig  werden  in 
die  Seitenwände  9  und  die  Vorderwand  8  des 
Klemmgehäuses  7  mit  den  Anschlußbohrungen  25 
der  Klemmeinsätze  23  fluchtende  Aussparungen  in 

30  Gestalt  von  Bohrungen  53  (Fig.  1)  eingebracht. 
Gegebenenfalls  können  nunmehr  in  den  Auf- 

nahmeraum  13  ein  oder  mehrere  elektrische  Bau- 
elemente,  bspw.  Bimetall-  oder  Sicherungselemen- 
te  eingelegt  werden,  die  mit  durch  die  Aussparun- 

35  gen  14,  15  oder  Aussparungen  54  (Fig.  7)  einge- 
führten  Anschlußdrähten  elektrisch  verbunden  wer- 
den.  Nach  dem  Aufsetzen  des  Deckels  16  ist  das 
Gerät  betriebsbereit.  Ein  an  den  Deckel  16  innen 
angeformter  wannenartiger  Vorsprung  55  (Fig.  3) 

40  kann  gleichzeitig  dazu  benutzt  werden,  das  elektri- 
sche  Bauelement  in  dem  Aufnahmeraum  13  lage- 
fest  zu  fixieren. 

Werden  elektrische  Bauelemente  verwendet, 
die  durch  den  Imprägniervorgang  nicht  beeinträch- 

45  tigt  werden  können,  können  diese  auch  schon  vor 
dem  Imprägnieren  montiert  werden.  Es  ist  auch 
denkbar,  daß  in  Einzelfällen  der  Deckel  16  wegge- 
lassen  wird. 

Im  Vorstehenden  wurde  die  Erfindung  im  Zu- 
50  sammenhang  mit  der  speziellen  Wickelkopfisolation 

durch  die  Gehäuse  3  einer  Drossel  oder  eines 
Transformators  beschrieben.  Grundsätzlich  wäre  es 
aber  auch  denkbar,  die  Anschlußklemmeneinrich- 
tung  6  im  Zusammenhang  mit  anderen  Geräten  zu 

55  verwenden,  bspw.  derart,  daß  das  Teilgehäuse  41 
an  einen  Flansch  eines  Spulenkörpers  eines  klei- 
nen  Transformators  etc.  angeformt  ist.  Schließlich 
wäre  es  auch  vorstellbar,  daß  die  Anschlußklemm- 

7 
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einrichtung  6,  bestehend  aus  dem  mit  den  Klemm- 
einsätzen  23  bestückten  Klemmengehäuse  7  und 
dem  das  Unterteil  bildenden  Teilgehäuse  41  als 
selbständige  Klemmeinrichtung  Verwendung  findet. 
In  diesem  Falle  wäre  das  Teilgehäuse  41  gegebe- 
nenfalls  durch  eine  ebene  Bodenwand  und  eine 
Rückwand  verschlossen,  wobei  in  den  Wänden  des 
Klemmgehäuses  7  und  des  Teilgehäuses  41  ent- 
sprechende  Aussparungen  für  die  Anschlußdraht- 
Einführung  vorzusehen  sind. 

Patentansprüche 

1.  Anschlußklemmeinrichtung,  insbesondere  für 
Drosseln  oder  Transformatoren,  mit  zumindest 
einem  metallischen  Klemmeinsatz  (23),  der 
zwei  im  Abstand  zueinander  verlaufend  ange- 
ordnete  Klemmschenkel  (30)  aufweist,  die  je- 
weils  zwei  aufeinander  zuweisende  Messerkon- 
takte  (34)  tragen,  durch  die  zwei  randoffene 
schlitzartige  Öffnungen  (32)  begrenzt  sind,  de- 
ren  jeweilige  Weite  kleiner  als  der  Durchmes- 
ser  eines  aufzunehmenden  Anschlußdrahtes 
(35)  ist,  sowie  mit  einem  Klemmengehäuse  (7) 
aus  Isoliermaterial,  das  Aussparungen  (14,  15) 
für  Anschlußdrähte  aufweist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  wenigstens  eine  Klemmein- 
satz  (23)  als  Schraubklemme  mit  einer  in  ei- 
nem  massiven  Klemmenkörper  (24)  angeord- 
neten,  zur  Aufnahme  von  Anschlußdrähten  die- 
nenden  Anschlußbohrung  (25)  und  einer  in 
eine  entsprechende,  in  die  Anschlußbohrung 
(25)  führende  Gewindebohrung  (26)  ein- 
schraubbare  Klemmschraube  (27)  ausgebildet 
ist,  daß  die  beiden  Klemmschenkel  (30)  auf  der 
Bodenseite  (28)  des  massiven  Klemmenkör- 
pers  (24)  angeordnet  sind,  daß  der  Klemmein- 
satz  (23)  mit  seinem  Klemmenkörper  (24)  zu 
der  Klemmschraube  (27)  hin  dicht  in  das 
Klemmengehäuse  (7)  eingesetzt  ist,  und  daß 
das  Klemmengehäuse  (7)  auf  ein  zumindest 
den  Klemmeinsatz  (23)  abdeckendes  Unterteil 
(41)  aus  Isoliermaterial  aufgesetzt  ist. 

2.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  schlitzartige 
Öffnung  (32)  eine  den  Durchmesser  mehrerer 
aufzunehmender  Anschlußdrähte  (35)  überstei- 
gende  Länge  aufweist. 

3.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mas- 
sive  Klemmenkörper  (24)  wenigstens  zwei  ein- 
ander  kreuzende  Anschlußbohrungen  (25)  auf- 
weist. 

4.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  die  Klemmschenkel  (30)  tra- 
gende  Bodenbereich  (36)  des  Klemmenkör- 
pers  (24)  im  wesentlichen  starr  und  die  ande- 
ren  die  Anschlußbohrung(en)  (25)  begrenzen- 

5  den  Wandbereiche  (39)  elastisch  verformbar 
ausgebildet  sind,  derart,  daß  die  festgezogene 
Klemmschraube  (27)  unter  länglicher  Verfor- 
mung  der  Anschlußbohrung(en)  (25)  und  im 
wesentlichen  unverformtem  Bodenbereich  (36) 

io  durch  die  elastisch  verformten  Wandbereiche 
(39)  unter  Vorspannung  setzbar  ist. 

5.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

15  zeichnet,  daß  das  Klemmengehäuse  (7)  wenig- 
stens  eine  Kammer  (20)  aufweist,  in  die  der 
Klemmenkörper  (24)  vakuumdicht  eingepreßt 
ist. 

20  6.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Klemmengehäuse  (7)  eine 
angeformte,  die  Klemmschraube  (27)  aufneh- 
mende  Abdeckung  (22)  aufweist,  die  nach  dem 

25  Einsetzen  des  Klemmeinsatzes  (23)  und  an- 
schließend  an  das  Imprägnieren  geöffnet  wer- 
den  kann. 

7.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
30  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  zu  der  Anschlußbohrung  (25) 
bzw.  den  Anschlußbohrungen  (25)  des  Klemm- 
einsatzes  (23)  führende  Aussparungen  (53)  für 
Anschlußdrähte  des  Klemmengehäuses  (7) 

35  beim  Einsetzen  des  Klemmeinsatzes  (23)  ver- 
schlossen  sind  und  anschließend  an  das  Im- 
prägnieren  geöffnet  werden  können. 

8.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
40  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Unterteil  (41)  wenigstens 
eine  bei  aufgesetztem  Klemmengehäuse  (7) 
zwischen  die  Klemmschenkel  (30)  ragende 
Auflage  (46)  für  Anschlußdrähte  (35)  aufweist. 

45 
9.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 

vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Klemmschenkel  (30)  teilzylin- 
drisch  ausgebildet  sind. 

50 
10.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 

vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  durch  die  Klemmschenkel  (30) 
eine  kanalartige  längliche  Ausnehmung  (33) 

55  seitlich  umschlossen  ist,  in  die  wenigstens  eine 
schlitzartige  Öffnung  (32)  mündet. 

11.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  10, 

8 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  kanalartige 
Ausnehmung  (33)  zylindrisch  ist. 

12.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  8 
und  einem  der  Ansprüche  9  bis  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Auflage  nach  Art  ei- 
nes  in  die  kanalartige  Ausnehmung  (33)  ragen- 
den,  an  dem  Unterteil  (41)  angeformten  Zap- 
fens  (46)  ausgebildet  ist. 

13.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Klemmengehäuse  (7)  und 
das  Unterteil  (41)  Rastmittel  (44,45)  aufweisen, 
mittels  derer  sie  miteinander  verrastbar  sind. 

14.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Klemmengehäuse  (7) 
und/oder  das  Unterteil  (41)  Aussparungen  (50, 
51)  aufweist,  durch  die  der  Klemmeinsatz  (23) 
bei  mit  dem  Unterteil  (41)  zusammengefügtem 
Klemmengehäuse  (7)  von  außen  her  mit  einem 
Kontaktstück  in  Berührung  gebracht  werden 
kann. 

15.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Klemmengehäuse  (7) 
und/oder  das  Unterteil  (41)  Teil  der  Wicklungs- 
isolation  (3,4,5)  oder  eines  Spulenkörpers  der 
Drossel  oder  des  Transformators  ist. 

16.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Klemmenge- 
häuse  (7)  oder  das  Unterteil  (41)  als  ein  kap- 
penartiges  Gehäuse  zur  zumindest  teilweisen 
Abdeckung  eines  Wickelkopfes  der  Drossel 
oder  des  Transformators  ausgebildet  ist. 

17.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  kappenartige 
Gehäuse  eine  angeformte  Zunge  (5)  aufweist, 
die  in  einen  Zwischenraum  zwischen  dem  Wik- 
kelkopf  und  dem  Blechpaket  (1)  der  Drossel 
oder  des  Transformators  einschiebbar  ist. 

18.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  das  Unterteil 
(41)  bildende  kappenartige  Gehäuse  (3,41)  auf 
der  dem  freien  Ende  der  Zunge  (5)  zugewand- 
ten  Seite  durch  das  aufgesetzte  Klemmenge- 
häuse  (7)  abgeschlossen  ist. 

19.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Klemmengehäuse  (7)  einen 
gegebenenfalls  durch  einen  aufgesetzten  Dek- 

kel  (16)  verschließbaren  Aufnahmeraum  (13) 
für  ein  elektrisches  Schaltelement  aufweist,  in 
den  Einlässe  (14,  15,  54)  für  Anschlußdrähte 
münden. 

5 
20.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  Anspruch  19, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Aufnahme- 
raum  (13)  zwischen  Klemmeinsätzen  (23)  lie- 
gend  auf  einer  Schmalseite  des  Klemmenge- 

io  häuses  (7)  angeordnet  ist. 

21.  Anschlußklemmeinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  16  bis  20,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Klemmengehäuse  (7)  zumindest  auf 

15  seiner  Vorderseite  im  wesentlichen  mit  der 
Vorderwand  des  kappenartigen  Gehäuses  (3) 
fluchtend  oder  nur  geringfügig  über  diese  vor- 
ragend  endet. 

20  Claims 

1.  A  terminal  device,  more  particularly  for  chokes 
or  transformers,  having:  at  least  one  metal 
terminal  insert  (23)  having  two  terminal  arms 

25  (30)  disposed  extending  spaced  out  and  bear- 
ing  two  knife-blade  contacts  (34)  which  point 
towards  one  another  and  bound  two  slot-like 
openings  (32)  which  are  open  at  the  edges  and 
the  width  of  each  of  which  is  smaller  than  the 

30  diameter  of  a  connecting  wire  (35)  to  be  re- 
ceived;  and  a  terminal  casing  (7)  of  insulating 
material  which  is  formed  with  recesses  (14,  15) 
for  connecting  wires,  characterized  in  that  the 
at  least  one  terminal  insert  (23)  is  constructed 

35  in  the  form  of  a  screw-type  terminal  having  a 
connection  bore  (25)  disposed  in  a  solid  termi- 
nal  body  (24)  adapted  to  receive  connecting 
wires  and  a  terminal  screw  (27)  which  can  be 
screwed  into  a  corresponding  threaded  bore 

40  (26)  extending  into  the  connection  bore  (25); 
the  two  terminal  arms  (30)  are  disposed  on  the 
bottom  side  (28)  of  the  solid  terminal  body 
(24);  the  terminal  insert  (23)  is  inserted  with  its 
terminal  body  (24)  sealing-tight  in  the  direction 

45  of  the  terminal  screw  (27)  into  the  terminal 
casing  (7);  and  the  terminal  casing  (7)  is  fitted 
on  to  a  bottom  member  (41)  of  insulating  ma- 
terial  which  Covers  at  least  the  terminal  insert 
(23)  . 

50 
2.  A  terminal  device  according  to  Claim  1,  char- 

acterized  in  that  the  slot-like  opening  (32)  has 
a  length  exceeding  the  diameter  of  a  number 
of  connecting  wires  (35)  to  be  received. 

55 
3.  A  terminal  device  according  to  Claims  1  or  2, 

characterized  in  that  the  solid  terminal  body 
(24)  has  at  least  two  intersecting  connection 

9 
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bores  (25). 

4.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  bot- 
tom  zone  (36)  of  the  terminal  body  (24)  bear- 
ing  the  terminal  arms  (30)  is  constructed  sub- 
stantially  rigid  and  the  other  wall  zones  (39) 
bounding  the  or  each  connecting  bore  (25)  are 
constructed  resiliently  deformably,  so  that  the 
tightened  terminal  screw  (27)  can  be  put  under 
prestressing  by  the  resiliently  deformed  wall 
zones  (39),  accompanied  by  an  elongate  de- 
formation  of  the  or  each  connection  bore  (25), 
the  bottom  zone  (36)  remaining  substantially 
undeformed. 

5.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 
minal  casing  (7)  has  at  least  one  Chamber  (20) 
into  which  the  terminal  body  (24)  is  pressed 
vacuum-tight. 

6.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 
minal  casing  (7)  has  a  moulded-on  cover  (22) 
which  receives  the  terminal  screw  (27)  and 
which  can  be  opened  after  the  insertion  of  the 
terminal  insert  (23)  and  following  impregnation. 

7.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  reces- 
ses  (53)  for  connecting  wires  of  the  terminal 
casing  (7),  which  extend  to  the  or  each  con- 
nection  bore  (25)  of  the  terminal  insert  (23), 
are  closed  when  the  terminal  insert  (23)  is 
inserted  and  can  be  opened  following  impreg- 
nation. 

8.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  bot- 
tom  member  (41)  has  at  least  one  support  (46) 
for  connecting  wires  (35)  which  extends  be- 
tween  the  terminal  arms  (30)  when  the  terminal 
casing  (7)  is  fitted  on. 

9.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 
minal  arms  (30)  are  constructed  partially  cylin- 
drical. 

11.  A  terminal  device  according  to  Claim  10,  char- 
acterized  in  that  the  channel-like  recess  (33)  is 

cylindrical. 

12.  A  terminal  device  according  to  Claim  8  and  one 
of  Claims  9  to  11,  characterized  in  that  the 

5  support  is  constructed  after  the  fashion  of  a  pin 
(46)  moulded  on  the  lower  portion  (41)  and 
extending  into  the  channel-like  recess  (33). 

13.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
io  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 

minal  casing  (7)  and  the  bottom  member  (41) 
have  latching  means  (44,  45)  via  which  they 
can  be  latched  to  one  another. 

75  14.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 
minal  casing  (7)  and/or  the  bottom  member 
(41)  are  formed  with  recesses  (50,  51)  via 
which  the  terminal  insert  (23)  can  be  brought 

20  into  contact  from  outside  with  a  contact  mem- 
ber  when  the  terminal  casing  (7)  is  joined  to 
the  bottom  member  (41). 

15.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
25  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 

minal  casing  (7)  and/or  the  bottom  member 
(41)  forms  or  form  part  of  the  winding  insula- 
tion  (3,  4,  5)  or  of  a  bobbin  of  the  choke  or 
transformer. 

30 
16.  A  terminal  device  according  to  Claim  15,  char- 

acterized  in  that  the  terminal  casing  (7)  or  the 
bottom  member  (41)  is  constructed  in  the  form 
of  a  cap-like  casing  to  at  least  partially  cover  a 

35  winding  overhang  of  the  choke  or  transformer. 

17.  A  terminal  device  according  to  Claim  16,  char- 
acterized  in  that  the  cap-like  casing  has  a 
moulded-on  tongue  (5)  which  can  be  intro- 

40  duced  into  a  gap  between  the  winding  over- 
hang  and  the  core  Stack  (1)  of  the  choke  or 
transformer. 

18.  A  terminal  device  according  to  Claim  17,  char- 
45  acterized  in  that  on  the  side  adjacent  the  free 

end  of  the  tongue  (5)  the  cap-like  casing  (3, 
41)  forming  the  bottom  member  (41)  is  closed 
by  the  fitted-on  terminal  casing  (7). 

50  19.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 
minal  casing  (7)  has  for  an  electric  switch 
element  a  receiving  space  (13)  which  is  possi- 
bly  closable  by  a  fitted-on  cover  (16)  and  into 

55  which  inlets  (14,  15,  54)  for  connecting  wires 
extend. 

20.  A  terminal  device  according  to  Claim  19,  char- 

10.  A  terminal  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  ter- 
minal  arms  (30)  laterally  enclose  a  channel-like 
elongate  recess  (33)  into  which  at  least  one 
slot-like  opening  (32)  leads.  55 
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acterized  in  that  the  receiving  space  (13)  is 
disposed  lying  between  terminal  inserts  (23) 
on  a  narrow  side  of  the  terminal  casing  (7). 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage,  notamment 
pour  des  bobines  ou  des  transformateurs, 
comportant  au  moins  un  bloc  de  serrage  (23) 
metallique  qui  presente  deux  pattes  de  serrage 
(30)  distantes  l'une  de  l'autre  et  pourvues  de 
contacts  ä  couteau  (34)  disposes  en  vis-ä-vis, 
lesquels  contacts  delimitent  deux  ouvertures 
(32)  en  forme  de  fentes  ouvertes  sur  le  cote 
dont  la  largeur  est  inferieure  au  diametre  d'un 
fil  de  connexion  (35)  ä  inserer,  ainsi  qu'un 
boltier  de  bornes  (7)  en  materiau  isolant  qui 
presente  des  passages  (14,  15)  pour  des  fils 
de  connexion,  caracterise  par  le  fait  que  le 
bloc  de  serrage  (23),  au  nombre  d'au  moins 
un,  est  agence  sous  forme  de  borne  ä  vis 
comportant,  dans  un  corps  de  borne  (24)  mas- 
sif,  un  trou  de  connexion  (25)  destine  ä  rece- 
voir  des  fils  de  connexion  et  une  vis  de  serra- 
ge  (27)  vissee  dans  un  taraudage  (26)  qui 
debouche  dans  le  trou  de  connexion  (25),  par 
le  fait  que  les  deux  pattes  de  serrage  (30)  sont 
disposees  cote  fond  (28)  du  corps  de  borne 
(24)  massif,  par  le  fait  que  le  corps  (24)  du 
bloc  de  serrage  (23),  cote  vis  de  serrage,  est 
monte  avec  etancheite  dans  le  boltier  de  bor- 
nes  (7)  et  par  le  fait  que  le  boltier  de  bornes 
(7)  est  monte  sur  une  partie  inferieure  (41)  en 
materiau  isolant  qui  recouvre  au  moins  le  bloc 
de  serrage  (23). 

2.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 
vendication  1,  caracterise  par  le  fait  que  l'ou- 
verture  (32)  en  forme  de  fente  a  une  longueur 
qui  est  superieure  au  diametre  de  plusieurs  fils 
de  connexion  (35)  ä  introduire. 

3.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 
vendication  1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que 
le  corps  de  borne  (24)  massif  comporte  au 
moins  deux  trous  de  connexion  (25)  qui  sont 
mutuellement  secants. 

4.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 
par  le  fait  que  la  partie  de  fond  (36)  du  corps 

de  borne  (24)  qui  porte  les  pattes  de  serrage 
(30)  est  essentiellement  rigide,  tandis  que  les 
autres  parties  de  paroi  (39)  qui  delimitent  le(s) 
trou(s)  de  connexion  (25)  peuvent  se  deformer 

5  elastiquement  de  maniere  teile  que  la  vis  de 
serrage  (27)  soit  mise  en  precontrainte  par 
deformation  dans  le  sens  d'un  allongement  du 
(des)  trou(s)  de  connexion  et,  dans  la  partie  de 
fond  (36)  essentiellement  non  deformee,  par 

io  les  parties  de  paroi  (39)  deformees  elastique- 
ment. 

5.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 

is  par  le  fait  que  le  boltier  de  bornes  (7)  compor- 
te  au  moins  une  chambre  (20)  dans  laquelle  le 
corps  de  borne  (24)  est  monte  de  maniere 
etanche  au  vide. 

20  6.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 
par  le  fait  que  le  boltier  de  bornes  (7)  compor- 
te  un  element  de  couverture  (22)  qui  regoit  les 
vis  de  serrage  (27)  et  peut  etre  ouvert  apres 

25  mise  en  place  du  bloc  de  serrage  (23)  et  apres 
l'impregnation. 

7.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 

30  par  le  fait  que  des  evidements  (53)  du  boltier 
de  bornes  (7)  destines  ä  des  fils  de  connexion 
et  menant  au(x)  trou(s)  de  connexion  (25)  du 
bloc  de  serrage  (23)  sont  obtures  lors  de  la 
mise  en  place  du  bloc  de  serrage  et  peuvent 

35  etre  ouverts  apres  l'impregnation. 

8.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 
par  le  fait  que  la  partie  inferieure  (41)  compor- 

40  te  au  moins  un  support  (46)  pour  les  fils  de 
connexion  (35),  lequel  support  fait  saillie  entre 
les  pattes  de  serrage  (30)  lorsque  le  boltier  de 
bornes  (7)  est  monte. 

45  9.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 
par  le  fait  que  les  pattes  de  serrage  (30)  sont 
partiellement  cylindriques. 

50  10.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 
par  le  fait  que  les  pattes  de  serrage  (30)  defi- 
nissent  lateralement  un  evidement  (33)  allonge 
en  forme  de  canal  dans  lequel  debouche  au 

55  moins  une  Ouvertüre  (32)  en  forme  de  fente. 

11.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 
vendication  10,  caracterise  par  le  fait  que  l'evi- 

21.  A  terminal  device  according  to  one  of  Claims  5 
16  to  20,  characterized  in  that  at  least  on  its 
front  side  the  terminal  casing  (7)  terminates 
substantially  flush  with  the  front  wall  of  the 
cap-like  casing  (3)  or  projecting  only  slightly 
therebeyond.  10 
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dement  (33)  allonge  en  forme  de  canal  est 
cylindrique. 

12.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 
vendication  8  et  l'une  des  revendications  9  ä 
11,  caracterise  par  le  fait  que  le  support  est 
agence  sous  forme  de  teton  (46)  forme  dans  la 
partie  inferieure  (41)  et  faisant  saillie  dans  l'evi- 
dement  (33)  en  forme  de  canal. 

13.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise 
par  le  fait  que  le  boltier  de  bornes  (7)  et  la 
partie  inferieure  (41)  sont  pourvus  de  moyens 
d'encliquetage  (44,  45)  ä  l'aide  desquels  ils 
peuvent  etre  encliquetes  mutuellement  Tun 
dans  l'autre. 

des  revendications  precedentes,  caracterise 
par  le  fait  que  le  boltier  de  bornes  (7)  compor- 
te  une  chambre  de  reception  (13)  eventuelle- 
ment  fermee  par  un  couvercle  rapporte  (16), 

5  chambre  qui  regoit  un  organe  de  commutation 
electrique  et  dans  laquelle  debouche  des  pas- 
sages  (14,  15,  54)  pour  des  fils  de  connexion. 

20.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 
io  vendication  19,  caracterise  par  le  fait  que  la 

chambre  de  reception  (13)  est  agencee  entre 
des  blocs  de  serrage  (23)  sur  un  petit  cote  du 
boltier  de  bornes  (7). 

75  21.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  16  ä  20,  caracterise  par  le 
fait  que  la  face  avant  au  moins  du  boltier  de 
bornes  (7)  est  sensiblement  alignee  avec  la 
paroi  avant  du  boltier-coiffe  (3)  ou  ne  depasse 

20  que  faiblement  par  rapport  ä  celle-ci. 
14.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 

des  revendications  precedentes,  caracterise  20 
par  le  fait  que  le  boltier  de  bornes  (7)  et/ou  la 
partie  inferieure  (41)  comportent  des  ouvertu- 
res  (50,  51)  par  lesquelles  le  bloc  de  serrage 
(23)  peut  etre  amene  en  contact  exterieure- 
ment  avec  un  element  de  contact  lorsque  le  25 
boltier  de  bornes  (7)  est  assemble  avec  la 
partie  inferieure  (41). 

15.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 
des  revendications  precedentes,  caracterise  30 
par  le  fait  que  le  boltier  de  bornes  (7)  et/ou  la 
partie  inferieure  (41)  font  partie  de  l'isolation 
de  l'enroulement  (3,4,5)  ou  d'une  armature  de 
la  bobine  ou  du  transformateur. 

35 
16.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 

vendication  15,  caracterise  par  le  fait  que  le 
boltier  de  bornes  (7)  ou  la  partie  inferieure  (41) 
sont  agences  sous  forme  de  boltier-coiffe  qui 
recouvre  au  moins  partiellement  une  tete  d'en-  40 
roulement  de  la  bobine  ou  du  transformateur. 

17.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 
vendication  16,  caracterise  par  le  fait  que  le 
boltier-coiffe  comporte  une  languette  (5)  atte-  45 
nante  qui  s'engage  dans  un  espace  interme- 
diaire  prevu  entre  la  tete  d'enroulement  et  le 
paquet  de  toles  (1)  de  la  bobine  ou  du  trans- 
formateur. 

50 
18.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  la  re- 

vendication  17,  caracterise  par  le  fait  que  le 
cote  du  boltier-coiffe  (3,  41)  constituant  la  par- 
tie  inferieure  (41)  tourne  vers  l'extremite  libre 
de  la  languette  (5)  est  ferme  par  le  boltier  de  55 
bornes  (7)  lorsque  celui-ci  est  monte. 

19.  Dispositif  de  connexion  ä  serrage  selon  l'une 

12 







EP  0  279  916  B1 



J  u  zfv  aib  m  



EP  0  279  916  B1 

17 



EP  0  279  916  B1 

18 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

